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Amtlichks.

Gemeinde Waldrennach.

Stmmhoh-, Amgen- md
BttniihchPttkauf.

Dienstag den 2 . Februar d. I.
von vormittags 10 Uhr an

auf dem Rathaus dahier aus den Gemeinde¬
waldungen : Hauswald , Birkwäldle und
vom Scheidholz verschiedene Abteilungen:

1 Eiche mit 0,34 Fm .,
8 Wagnerbirken mit 1,36 Fm .,

71 Stämme Nadelholz -Langholz mit
43,65 Fm .,

5 Stämme Nadelholz -Klötze mit 5,27
Fstm.

107 Stämme Bau - und Gerüststangen
(Papierholz ) mit 15,94 Fm .,

24 Werkstangen,
10 Hopfenstangen,

5 Reisstangen,
58 Rm . Nadelholz -Scheiter , 60 Rm.
dto. Prügel , 1 Rm . Schleiftröge und
2 Rm . Eichen -Prügel.
Den 23 . Januar 1886.

Schultheißenamt.

Wildb  ad.

Dich- mid Mrr -Derkimf.
Aus dem Nachlaß des Christian Krauß,

Maurermeisters und Gemeinderats dahier
werden am

Dienstag den 2 . Februar 1886
nachmittags 1' /-  Uhr

in der Krauß 'schen Wohnung an den Meist¬
bietenden gegen Barzahlung versteigert:

2 Kühe,
3 Bienenvölker,

30 Ztr . Heu und Oehmd.
Gerichtsnotar Feh leisen.

Ki«>k«-NerAkigeriliig
in der Gewerbehalle Stuttgart

am Dienstag den 2 . Februar (Tag der
Stuttgarter Ledermesse)

vormittags 11 Uhr
Zum Verkauf sind bis jetzt angemeldet

von den Gemeinden Stuttgart , Böblingen,
Magstadt , Rommelshausen , Rohracker,
Eßlingen , Zell , Eltingen . Heimsheim,
Münchingen , Weilimdorf , Feuerbach , im
Ganzen ca. 8000 Ztr . Glanz - , Raitel-
und Grobrinde.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Gemeinderat.

Denna  ch.
Am Freitag den 28 . Januar d . I.

vormittags 10 Uhr
wird die hiesige

Gt mki n dr - I «gd
auf mehrere Jahre auf hiesigem Rathaus
verpachtet.

Den 22 . Januar 1886.
Schultheißenamt.

Al ding er.

Privalnachrichten.

Uald - Vkrkmif.
In Folge zu geringen Angebotes konn¬

ten nachbeschriebene Waldteile aus der Ver¬
lassenschaft des M . Burkhardt , Badbesitzers
in Liebenzell nicht zugeschlagen werden und
kommen dieselben daher am

Donnerstag den 28 . Januar
nachmittags 1 Uhr

im oberen Badhotel in Liebenzell wieder¬
holt , jedoch zum letzten Mal zur Ver¬
steigerung.

Markung Würzbach.
Parz .-Nr . 547 , 548,  549 , 550 , 551

je 5 Morgen zus. 25 Morgen (7 Im 87 a
95 gm ) Nadelwald im Becherberg . An¬
schlag zus. cM 6400 (worin für ca. 1400
schlagbares Holz .)

Parz .-Nr . 300 . I7 ' /s  Morgen 27,4
Rth . (5 da 41 a 98 gm ) Nadelwald in
der Tränke . Anschlag ^ 7900 (worin
für ca. -4L 4400 schlagbares Holz .)

Der Wald im Becherberg wird auch
parzellenweise abgegeben . Liebhaber sind
freundlich eingeladen.

Gleichzeitig kommen auch 2 überzählige
Pferde mit Geschirr zum Verkauf.

Langen brau  d.

800 vis 1000 Mark
liegen zum sofortigen Ausleihen gegen ge¬
setzliche Sicherheit parat bei der

Gemein depflege.
Calmbach.

8L Mchelsuppe
am Dienstag den 26 . d. M.

wozu freundlichst einladet
Barth zur Krone.

Ein am Sonntag abend im Ochsen in
Höfen verwechselter

HuT

wolle daselbst vom jetzigen Inhaber gefl.
umgetauscht werden.

s

»

Mit den neuen Schnelldampfern des

NorddkilWrll jloyd
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

in S Tagen

machen . Näheres bei dem
Haupt -Agenten

Ik « ml » xvr,
Stuttgart,

und dessen Agenten:
Theodor Weiß , Neuenbürg.
Ernst Schall , Calw.

Mehrere tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit , minde¬
stens zur Hälfte in Gütern , voraussichtlich
auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnformativscheine abzugeben bei der
Redaktion des Enzthälers.

OassLbüotisr , Laupldüodsr
8ebmalkolio-(8tia226n )-8üeker,

Huiltungsöücher. Kopieröücher
Liblarkaptes

riu issudrikprei86n  aut Im§er.
VÄsebvn - Lüekvr

1400 Mark
werden gegen gesetzt. Sicherheit zu 4 '/r °/o
ausgeliehen . Wo sagt die Redaktion.

8inä liniert unä unliniert in guten Lin-
dänäen 8tet8 vorrätig unä iveräen nacli
be8onäerer Vor8elirikt ru8oli angekertigt.

Heed
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Höfen.
Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir zur

§6161 111186161 Ü00ll26lt
auf nächsten Samstag den 30. Januar

Ln eLtts sn -n Sensen eLn/rLs-*
aufs höflichste ein.

Gottlieb Mettler , Säger
Louise Schuhmann.

Lnmüst.
Deutschland.

Berlin . 22. Jan . Die National-
liberalen werden zum Antrag Ausfeld und
Genossen, betr. das Monopol, eine moti¬
vierte Erklärung abgeben, welche den Ge¬
danken begrüßt, aus dem Branntwein eine
beträchtliche Einnahmenerhöhung zu ge
Winnen und die Communentlastung da¬
bei zu verfolgen, wie dies eine alte Partei¬
forderung ist. Hiegegen werden wesentliche
technische wie allgemeine politische Be
denken gegen den Entwurf , wie er im
Bundesrat vorliegt, angemeldet und die
Bereitwilligkeit, in die Beratung einzu¬
treten, erklärt werden, um auf gangbarem
Wege die finanzpolitischen Ziele zu er¬
reichen.

Hamburg,  22 . Jan . Die Dampf-
kvrnmühle und Holzschneiderei von Plate
und Sohn , ein bedeutendes Unternehmen
ist heute Nachmittag abgebrannt. Ueber die
Entstehungsursache desFeuershatnoch nichts
festgestellt werden können; doch glaubt man,
daß es vom Maschinenraume seinen Aus¬
gang genommen habe. Der Schaden wird
dem „Hann. Cour." auf 400000 Mark
angegeben und ist insofern ein sehr be¬
trächtlicher, als in Folge des Brandes
zahlreiche Arbeiter arbeitslos geworden
sein dürften. (F. I .)

Rettung Schiffbrüchiger
im Sturm und bei hoher See.

Auf der letzten Fahrt des Postdampfers
„Geliert " , Kapt . W. Kühlewein,
von Hamburg am 16. Dezember v. I.
nach Newyork abgegangen, wurde die
Besatzung eines sinkenden amerikanischen
Schiffes gerettet. Ein Passagier des
Dampfers berichtet uns hierüber aus New¬
york unterm 31 Dezember Folgendes:
Am 27. Dezember, vormittags 11 Uhr,
erhielten wir ein Schiff mit Notsignalen
in Sicht. Kapt. Kühlewein ließ in die
Nähe des Schiffes steuern und wurde von
der Mannschaft angerufen, sie doch an
Bord zu nehmen, da ihr Schiff im sinken¬
den Zustande sei. Es wehte zur Zeit
stürmisch aus WSW ., und die See ging
sehr hoch. Unter der größten Anstrengung
wurde eines der großen Böte zu Wasser
gelassen und mit dem ersten Offizier, Hrn.
Bauer, und 4 Matrosen bemannt, stieß
dasselbe vom Dampfer ab, um nach dem
Wrack zu gelangen. Mit erwartungs¬
vollen Blicken schauten die Passagiere nach
dem Boot , und mancher bange Zweifel
wurde laut, ob die Rettung gelingen und
das Boot wohl zurückkehren würde, da
dasselbe manchmal den Blicken zwischen

der hochgehenden See ganz entschwunden
war. Mit großer Mühe erreichte das
Boot das Wrack, und hier wurden 17
ganz erschöpfte Männer unter der größten
Anstrengung ins Boot genommen. Durch
umsichtige und geschickte Manöver des
Dampfers wurde dem Boot so viel als
möglich die Rückfahrt erleichtert. Trotzdem
nahm cs geraume Zeit in Anspruch, bis
das Boot längsseits kam, und hier machte
sich nun nochmals die größte Aufregung
unter den Passagieren geltend, denn es
war ein gefährlicher Anblick, als das Boot
längsseits des sich von einer nach der
anderen Seite schwer hinneigenden Dampfers
lag, um die Mannschaft au Bord zu setzen
Doch auch Dieses gelang, und manches
Herz wurde erleichtert und den braven
Seeleuten manch' dankendes Wort gespendet
Das Wrack war das des amerikanischen
Schooners„Jvanhoe" aus Glocester. Die
Mannschaft erzählte, daß sie seit dem 25
Dezember schwere Stürme zu bestehen ge¬
habt hätte. Am 26 Dezember sei ihr
Schiff durch eine furchtbare hohe See total
wrack geworden. Sämtliche an Bord be¬
findliche Böte waren weggeschlagen, der
Großmast zerbrochen und der Bug ein
gedrückt, so daß das Schiff schwer leck
wurde. Die Mannschaft arbeitete unaus
gesetzt Tag und Nacht, doch hatte sie bereit-
die Hoffnung auf Rettung aufgegeben.
In der Nacht hatten sie das Licht eines
vorbeifahrendenenglischen Dampfers ge¬
sehen, aber in dem Sturm und der hohen
See wurden ihre Notsignale nicht beachtet
Am andern Morgen darauf erhielten sie
den „Geliert in Sicht und hißten Not
signale, welche auch sofort bemerkt wurden,
da der Dampfer seinen Kurs änderte und
sich ihrem sinkenden Schiff näherte. Wie
die Leute sagten, hätten sie kaum geglaubt,
daß der Damfer ein Boot aussetzen
würde, weil die See so hoch ging; doch
nach längerem Harren hätten sie gesehen,
daß an Bord Anstalt gemacht wurde, ein
Boot auszusetzen, und sie hätten dann
neue Hoffnung geschöpft, welche auch ge¬
krönt wurde. Dampfer „Geliert" traf am
28. Dezember8 Uhr abends wohlbehalten
in Newyork ein und landete daselbst die
Schiffbrüchigen. Die wackere That ver¬
dient hohe Anerkennung.

„Hamburger Fremdenblatt."

Württemberg.
Der Staatsanz . vom 24.. Janr . ent¬

hält einen Aufruf des K Rektorats des
Katharinenstifts zu Anmeldungen für die
diesjährige Ausnahme in das K. höhere
Lehrerinnenseminar, Meldungstermin späte¬
stens 15. Februar.

Stuttgart.  Neues im Musterlager.
Eine Kollektion(2 Tableau) geklöppelter
russischer Handspitzen von I . M. Now¬
gorodzoff in Moskau. — Schutzvorrichtung
für Kreissägen (Deutsches Reichs-Patent
Nr. 33 468) von A. Goede in Berlin.
— Modell einer Fangvorrichtung nebst
Fahrstuhl für Aufzüge, von A. Hertrich
in München. — Eine Metallsäge(genannt
Diamantstahlsäge) , von Wilhelm Hart¬
mann L Comp, in Fulda (vergl. die Be¬
schreibung dieser Säge auf Seite 38 des
Gewerbebl.)

Hall,  22 . Jan . Der sowohl in seiner
Gemeinde als im ganzen Bezirk sehr ge¬
achtete Schultheiß Reuß  in Bibersfeld
wollte gestern abend auf dem Boden seiner
Lcheuue etwas Nachsehen, glitt aus und
brach das Wirbelbein. Obgleich alsbald
ärztliche Hilfe herbeigerufen wurde, so er¬
lag derselbe gestern Nacht seiner Ver¬
letzung.

Oehringen,  22 . Januar . Letzten
Samstag gab es im Löwen zu Pfedel-
bach  Händel zwischen Pfedelbachern und
einem Maurer aus Heuberg; als es Zeit
zum Heimgehen war, paßte dieser seinem
Gegner auf der Straße ab und versetzte, in
der Meinung, dieser sei es, dem Erwarteten
einen Messerstich. Seine Folgen schienen
nicht gefährlich, nun ist aber doch heute
früh der Verletzte gestorben. Der Thäter
ist in Untersuchungshaft.

Tuttlingen,  21 . Jan . In Gun-
ningen kam am 31. Dezbr. v. I . gegen
Morgen in einem Bauernhause im unteren
Teil des Kamins Feuer aus. Zwei Töchter
des Hauses, welche hart neben der Küche
schliefen, erwachten an dem Prasseln des
Feuers und riefen ihre Eltern zu Hilfe,
In der Bestürzung eilte der Hausvater
barfuß und nur mit einem Hemd bekleidet
in die Küche. Ungeschickterweise schlug
er die Thüre hinter sich zu, so daß er
sofort unter dem Rauch litt , und bald
schwere Brandwunden erhielt. Der Mann
ist dieser Tage nach qualvollen Schmerzen
gestorben.

Neuenbürg,  25 . Jan . Das am
Samstag vom Kirchenchor  und Lieder¬
kranz  gegebene Konzert  hatte sich eines
außergewöhnlichen Besuchs zu erfreuen,
der beiderseitig befriedigte. Die Aus¬
führung ist hinter den Erwartungen nicht
zurückgeblieben, hat sie sogar in einzelnen
Leistungen übertroffen. Die Chöre, die
uns manches Neue brachten, gaben Zeugnis
von dem Verständnis, dem Fleiß und
der Ausdauer ihres Dirigenten, Herrn
Schramm,  wie der Hingabe der Mit¬
wirkenden, und ohne auf's Einzelne einzu¬
gehen, haben gegenüber den letzten Auf¬
führungen weitere Fortschritte die Zuhörer
ichtlich angenehm berührt, was sich in

dem gespendeten Beifall bekundete. — Was
dem Abend eine weitere Anziehungs¬
kraft verlieh, waren die freudig erwarteten
Lieder-Soli des Hrn. Präceptor Wörz,
dessen eminent musikalische Begabung
dem Programm willkommene Abwechslung
iwachteu. wohlbegründeten Applaus erntete.
Wir erwähnen noch gerne die Ouvertüre
der HH. Schramm und Bader  auf dem
Piano 4 händig vorgetragen. — Das um¬
fangreiche Programm wurde liberal be¬
reichert und fesselte die lauschenden Zu¬
hörer noch länger auf's angenehmste. Die¬
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selben schieden gewiß alle mit dem Wunsche,
es möchte bald wieder eine solche uns dem
Alltäglichen entrückende Vereinigung ge¬
boten werden.

Aus dem Vortrag
des Hrn . Schulth . Beutter von Herrenalb
über den Entwurf eines Feldbereinigungs-

Gesetzes
am Sonntag den 17. Januar 188K in der
HrLfenhäuser Versammlung des landwirlsch.

IZezirksvereins.
II.

Es würde zu weit führen , wollten wir
alle einzelnen Bestimmungen des Gesetz¬
entwurfes mit den Erläuterungen des
Redners zu denselben hier wiedergeben,
wir beschränken uns daher auf die wichtig¬
sten Punkte.

Nachdem der Vereinsvorstand Hr . Ober¬
amtmann Nestle  die Versammlung , in
der sich so manche praktische Männer und
andere sachkundige Interessenten befänden,
ermunterte , die Hrn . Beutter vor seiner
Abreise nach Stuttgart kurz bemessene Zeit
zu benützenu . ihm die Ansichten u. Wünsche
der Anwesenden bezüglich des Gesetzeseut-
wurfs auszusprechen , knüpfte sich an einzelne
wichtige Punkte eine eingehende Debatte , die
über manches zur Aufklärung diente und auch
dem Hrn . Landtagsabgeordneten insofern
willkommen war , als er , soviel es an ihm
liege, erstere gerne berücksichtigen werde.

Die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
einer Ergänzung des Gesetzes von 1862
im Sinne des Entwurfes wurde von keiner
Seite bestritten.

Die projektierte Abänderung der ^is-
Mehrheit auf mehr als die Hälfte behufs
Erzwingung einer Feldbereinigung fand
ungeteilte Zustimmung . Daß behufs Rück¬
gängigmachung einer beschlossenen Feld-
bereinigung die Hälfte der Beteiligten den
Antrag stellen und "/itel zustimmen müssen,
dürfte auch nicht zu beanstanden sein.
Nach Art . 19 des Gesetzesentwurfes soll
die Vollzugskommission aus einem Vor¬
sitzenden, einem Feldmesser und drei Land¬
wirten bestehen, den Vorsitzenden und den
Feldmesser soll die Zentralstelle ernennen,
die Wahl der drei Landwirte den Be¬
teiligten in der Abstimmungstagfahrt über¬
lassen sein. Außerdem soll ein Vertreter
der Gemeinde mit beratender Stimme
bestellt werden . Redner hält die Er¬
nennung des Feldmessers durch die Zen¬
tralstelle für bedenklich und möchte
dessen Wahl dem Gemeinderat überlassen.
Dieser Ansicht wird von verschiedenen
Mitgliedern der Versammlung beigepflichtet.

Daraus , daß die erforderlichen Auszüge
aus den öffentlichen Büchern der Vollzugs¬
kommission unentgeltlich zu liefern sind,
soll nicht gefolgert werden , daß der be¬
treffende Beamte nicht von der Gemeinde
belohnt werden kann.

Die aus der Mitte der Versammlung
gestellte Frage , ob Güterstücke in einem
und demselben Gewand von verschiedener
Güte verschieden taxiert werden dürfen,
glaubt Redner bejahen zu können . Auch
die Annahme , daß bei einer Feldeinteilung
die Bestimmungen bezüglich des Ueberfalls
von Obstbäumen ebensowenig wie die Be¬
stimmungen über die Entfernung der Obst¬
bäume von Nachbargrundstücken Platz
greifen , wird zutreffend sein.

Die Kostcnfrage betreffend , so ging
die Ansicht der Versammlung überein¬
stimmend mit den Anschauungen des Redners
dahin , daß eine Abänderung der Bestimm¬
ung des Entwurfs , wonach die Kosten für
ein nach dem Gesetz beantragtes aber nicht
zur Abstimmung gelangtes oder bei der
Abstimmung abgelehntes Unternehmen
von den Antragstellern zu tragen seien,
im Sinne einer Entlastung der letzteren
erwünscht sei.

Weiter wurde bemängelt , daß die Kosten
von Wegverlegungcn innerhalb  eines
Waldes oder gar der Ersatz des etwaigen
durch vorzeitige Holzfällnng auf der Weg¬
fläche entstehenden Vermögensnachtcils den
Unternehmern einer Feldbcreinigung auf¬
gebürdet werden wollen . Es dürfte ge¬
nügen , dem Waldeigentümer , wenn ihm
eine Zufuhr genommen werde , zum An¬
schluß an die Feldweganlage eine gleich¬
wertige Zufahrt vom Feld aus herzustellen,
wie dies auch dem Besitzer eines Feldgrund¬
stückes gegenüber geplant sei.

Endlich gaben die Schlußbestimmungen
des Entwurfs noch zu dem Wunsch Anlaß,
es möchten die Bestimmungen des alten
Gesetzes, insoweit sie durch das neue Gesetz
nicht aufgehoben werden , in dem neuen
Gesetz wenigstens abgedruckt werden.

Ausland.

In einigen Tagen wird wahrscheinlich
in Frankreich  des Branntweinmonopol
ebenso die öffentliche Aufmerksamkeit be¬
schäftigen , wie es in Deutschland der Fall
ist. Die Hindeutung in der ministeriellen
Botschaft auf eine letzte Zuflucht zur Heb¬
ung der Finanzen , welche zur Zeit noch
nicht genannt werden sollte , bezog sich
wahrscheinlich auf dieses Projekt , das
vorläufig nur von Einzelnen erörtert
wird , aber bereits bei der Presse Anklang
gefunden hat.

In Frankreich  hat das neue Mini¬
sterium Freycinet gleich bei Beginn des
parlamentarischen Feldzuges eine nicht un¬
bedenkliche Schlappe erlitten , indem in
voriger Woche die Deputierteukammer für
den Antrag des Nadicalen Rochefort auf
Erlaß einer allgemeinen politischen Amnestie
die Dringlichkeit votierte . Eine abermalige
Ministerkrisis wird dieser Zwischenfall nun
allerdings nicht herbeiführen , wohl beweist
er aber , daß sich das neue Kabinet selbst
in Fragen , die an und für sich von unter¬
geordneter Bedeutung sind , nicht auf die
republikanische Kammermehrheit verlassen
kann — wie soll es da erst bei prinzipiell
wichtigen Fragen werden?

(Die englische Thronrede .) Weitaus
wichtiger als die den auswärtigen Ange¬
legenheiten gewidmete Stelle der Thron¬
rede erscheint derjenige Teil , welcher sich
auf die innere Politik bezieht . Hier be¬
schäftigt sich die Rede fast nur mit Irland
und ihre bezüglichen Ausführungen sind
geeignet , die irische Frage für England
noch mehr in den Vordergrund treten zu
lassen , als dies schon jetzt der Fall war,
denn offen spricht die Königin ihren Ent¬
schluß aus , nötigenfalls unter Zuhilfe¬
nahme außerordentlicher Vollmachten das
System des Terrorismus der irischen
Nationalliga zu brechen und unter keinen
Umständen in eine Aenderung der Eng¬
land mit Irland verbindenden Unionsge-

sctze zu willigen . Der Eindruck dieser
entschlossenen Sprache wird durch die auf
Irland bezüglichen Erklärungen der Re-
gierungsvcrtreter bei der Adreßdebatte nur
noch verstärkt , denn aus ihnen geht gleich¬
falls hervor , daß das jetzige konservative
Kabinet gesonnen ist , nunmehr mit aller
Strenge auf der „grünen Insel " vorzu¬
gehen und der Nationalliga keinerlei Zu¬
geständnisse zu machen . Hiemit hat das
Ministerium Salisbury vollständig mit den
Parnelliten gebrochen und sich dieselbe»
zu unversöhnlichen Gegnern gemacht.

Miszellen.

Aas Hintergebäude.
Erzählung von Friedrich Gerstäcker.

(Fortsetzung. »
„Hm " — sagte Behrens , immer noch

halb erstaunt über den Antrag , der ihm
aber aus einer Verlegenheit half — „und
was würde der Stadtschreiber , Ihr Onkel,
dazu sagen ? "

„Er wird sehr  damit zufrieden sein,
wenn wir ihm den einen Grund angeben,
dem Strike der Gesellen entgegen zu
arbeiten , denn wenn er irgend auf der
Welt etwas haßt und verabscheut , so sind
es diese Gewaltmaßregeln des Volkes , die
er nur allein — und selbstverständlich von
seinem büreaukratischem Standpunkt aus
— beurteilt und als ungesetzlich, ja voll¬
kommen revolutionär verdammt ."

„Sie könnten Recht haben " , nickte
Behrens still vor sich hin — „aber die
Arbeit ist nicht in einem Tage abgemacht,
Mit den schwachen Kräften , über die ich
verfügen kann , brauchen wir wenigstens
drei , und Sie würden es bis dahin über
und über satt kriegen ."

„Und glauben Sie nicht , daß ich als
Lehrling und Geselle in Arbeit gestanden?
Ich weiß , zu was ich mich erbiete , und
was ich unternehme , führe ich auch durch ."

Der Maurermeister sah ihn eine Weile
starr an — „Und Sie wollen für die
Arbeit als Geselle bei mir eintreten ?"

„Ich habe es gesagt und halte mein
Wort ."

„Topp !" rief Behrens , ihm die Hand
entgegenstreckend , in die Thiodolf kräftig
einschlug , „und morgen früh gehen wir
daran ?"

„Von Herzen gern — aber wäre es
nicht besser , wenn Sie heute Abend noch
einmal zu unserm verehrten Herrn Stadt-
lchreiber herüberkämen , um ihm noch
etwaige Bedenken zu nehmen ? Es wäre
doch möglich , daß er — "

„Gewiß " , rief Behrens rasch — „ich
spreche heute Abend vor — ich kenne den
alten Mann genau und weiß vollkommen»
wie ich ihn nehmen muß . Der Platz , an
welchem wir zu arbeiten haben , ist außer¬
dem für die jetzige unruhige Zeit außer¬
ordentlich günstig gelegen , denn die sinken¬
den Gesellen können ihn nicht erreichen,
ja uns nicht einmal bei der Arbeit sehen,
und das Material liegt außerdem schon
Alles an Ort und Stelle . Wie ist es
aber mit Ihrem Arbeiteranzug , den Sie
wohl schwerlich bei sich führen ?"

„Der ist bald geschafft — ein paar
ordinäre Schuhe und ein wollenes Hemd,
weiter brauche ich nichts , das Uebrige Habe
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ich wenigstens selber. Also ich finde mich
morgen früh bei Ihnen ein, wie?"

„Aber nicht so spät."
„Mit dem Schlag sechs Uhr bin ich

bei Ihnen. Sie sollen wahrhaftig nicht
auf mich warten."

„Aber zu sehen werden Sie dort nichts
bekommen— das kann ich Sie von vorn
herein versichern."

„Was ich sehen will ", sagte der junge
Mann , „bekomm ich jedenfalls zu sehen;
die innere Einrichtung jenes wunderlichen
Baues, und da ich mir das nun einmal
in den Kopf gesetzt habe, so ist mir der
Erfolg auch mit ein paar Arbeitstagen
nicht zu theuer erkauft. Ueberdies freue
ich mich sogar darauf , mit Hammer und
Kelle wieder einmal ordentlich wirtschaften
zu können, denn das müßige Leben habe
ich recht von Herzen satt!"

„Na denn man zu" , lachte Behrens,
„dann wollen wir einmal sehen, was Sie
können."

„Nur noch Eins", sagte Thiodolf, in¬
dem er seinen Hut wieder aufgriff— „wenn
Sie zu meinem Onkel kommen, so nennen
Sie den Platz nicht, an dem wir arbeiten
wollen; überhaupt den Namen des Herrn
van Beeker gar nicht — er könnte  Ver¬
dacht schöpfen, denn er wurde neulich schon
fast wie mißtrauisch, als ich nur einige
gleichgültige Fragen an ihn richtete."

„Nun", meinte Behrens, „ein Geheimnis
brauchen wir aus der Geschichte nicht zu
machen, denn zu schämen hat sich Keiner
darüber, wenn Sies aber wünschen, habe
ich auch nichts dagegen. Nur , daß Sie
bei mir arbeiten wollen, muß er indeß
erfahren."

„Gewiß, das schadet nichts; er soll
überhaupt später auch wissen, wo es war,
nur jetzt vor der Hand noch nicht, und
nun, mein lieber Herr Behrens, auf Wieder¬
sehen bis heute Abend —" , und dem
Mann derb die Hand drückend, verließ er
das Haus.

Kapitel 7. An Ort und Stelle.
Thiodolf befand sich allerdings schon

längere Tage in Danneburg, hatte aber
doch in der Zeit mit sehr wenig Menschen
einen engeren Verkehr gehabt und war
deshalb auch nur von Wenigen genau ge¬
kannt. Aber was kümmerte es ihn auch,
wenn ihm ein Bekannter begegnet wäre?
Er stand frei und unabhängig in der
Welt und brauchte Niemandem Rechenschaft
über seine Handlungen abzulegen— und
trotzdem war es ihm ein ganz eigenes
Gefühl, als er an dem Morgen — ein
paar alte Hosen an, mit groben Schuhen,
einem wollenen Hemd und einem für wenige
Groschen gekauften ordinären Strohhut
auf, zu Meister Behrens hinüberschritt.

Er hatte seine Lehre als Maurer
wacker durchgemacht, später noch sogar
eine kurze Zeit als Gesell gearbeitet, war
aber dann in die gewohnten Kreise zurück¬
getreten und — wenn er es sich auch nicht
selber gestehen mochte, klebte ihm doch
noch ein Teil der alten europäischen Vor¬
urteile an — nach denen sich grobe Arbeit
nicht mit dem Leben eines Gentleman
verträgt.

(Fortsetzung folgt.;

Sankt Anton der'Keiratsstifter.
PortugiesischeErzählung von I . G.

(Schluß.)
„Ich kann mir die Anwesenheit von

August unter unfern Fenstern um 2 Uhr
Nachts nicht erklären," sagte Herr Silva.

„Er seufzte unter dem Balkon seiner
Geliebten," flüsterte Maria Antonien ins
Ohr. Der Verwundete gelangte wieder
zum Bewußtsein, aber nur um ins Delirium
zu verfallen. Während eines ganzen
Monats wich Antonia nicht von dem Bette
August de Carvalhos. Während des De¬
liriums des jungen Mannes erfuhr sie die
tiefe Liebe, welche sie ihm eingeflößt hatte
und die er wegen des Unterschiedes ihres
Vermögens nicht zu offenbaren gewagt
hatte. Eines abends öffnete der Kranke
seine Augen und gewahrte beim bleichen
Schimmer der Nachtlampe seine reizende
Wärterin.

„Ist es ein Engel Gottes , der über
mich wacht," flüsterte er , sie zärtlich an¬
sehend.

Antonia legte ihm ihr kleines Händchen
auf den Mund,  zum Zeichen, daß er
schweigen solle.

Der Kranke hielt die geliebte Hand
fest und bedeckte sie mit Küssen.

„Ach, liebe Antonia, wenn sie wüßten!"
„Ich weiß alles," unterbrach ihn das

junge Mädchen, sich zu ihrem Geliebten
niederbeugend. „Auch ich liebe Sie !"

Sechs Monate nach dem„Sturze" des
heiligen Antonius lud Herr Silva alle
seine Freunde und Bekannten zur Hoch¬
zeit seiner Tochter mit August de Car-
valho.

Nach der Trauung folgten die Gäste
den Neuvermählten nach ihrer Behausung,
wo ihnen ein großartiges Dejeuner ser¬
viert wurde.

Während alle Welt die reichen Ge¬
schenke bewunderte, welche der jungen Frau
geschickt worden waren, zog August de
Carvalho seine geliebte Antonia in ihr zu¬
künftiges Appartement.

„Sieh da mein Hochzeitsgeschenk, meine
Angebete," sagte er, ihr ein schönes Etui
überreichend.

Die junge Frau öffnete es und stieß
einen Schrei freudiger Ueberraschung aus.

„Ein heiliger Antonius von Silber!«
„Aber Du vergißt, August, daß er Dich

beinah getötet Hütte!" und sie verbarg ihr
hübsches Köpfchen an der Brust ihres
Mannes.

„Ich vergesse vor allem nicht, daß ei
mir das geträumte Glück gegeben hat!«
murmelte der glückliche Gatte, sein Weibchen
an sein Herz schließend.

„Ihr seht jetzt, daß ich Recht hatte,
zu sagen, daß man den heiligen Antonius
zwingen müsse, damit er Wunder ver¬
richte!" sagte eine mutwillige Stumm
hinter ihnen.

Sie kehrten sich um und erkannten
Maria.

(Ein Moltke-Denkmal in Amerika.;
Einer Meldung der „Am. Korr-" aus Mil¬
waukee, dem deutsch-amerikanischen Athen,
zufolge soll in einem daselbst bereits an¬
gelegten Park , welcher den Namen des
großen deutschen Strategen erhalten soll,k
ein Denkmal desselben errichtet werden. .
Die ungefähr 8000 Dollars betragenden!
Kosten des Denkmals bestreitet ein BürgerI
Namens John Johnston. I

(Bescheidenheit.) Dame: „Aber, liebeD
Frau , warum klopfen Sie denn nicht an, l'
wenn Sie zu mir kommen?" — Wäscherin:»
„I be halt net so keck ond möchtd' Fran»
Rätin net vcrschrecka, denn wenn i a'klopfr
möcht' Frau Rätin glaube, 's käm Wonderf
wer." (V. a. Schw.)

(Prüfung.) „Dem Herrn X stehen noch
viele und schwere Prüfungen bevor. „„So,
weshalb?"" „Nun,  weil er Schulrat ge¬
worden ist."

Aestellungen
auf de» kujthSlkr
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